Überbündische Osterfahrt der Altnerother nach Main-Franken, Raum Bamberg (2003) 
1.  Die Einladung
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Rund um Bamberg
Griindonnertag, 17. April bis Ostermontag, 21. April




[image: image2.jpg]2. Der Wald steht gein, e Jagd geht gut,
Schnwer istdas Kom geraten;

Sie Kannen auf des Maines Flut

Die Schiffe kaum verladen.

‘Bald hebt sich auch das Herbsten an,

Die Keltr harrt des Weines;

Der Winzer Schutzher Kilian

Beschert uns crwas Feines.
Valler,vallers, vallri, vallets,

Beschert uns efwas Feines.

3. Wallfabrer zichen durch das Tal
Mit fliegenden Standarten,

Hell prubtihr doppelter Choral

Den weiten Sonnengarten.

Wie geme war ich mitgewalll

he Pfar wollt mich nicht haben.

So mu i seitwirts durch den Wald
Als riudig Sehaflein traben.

Valler, vallera, valleri, vallers,
Alsriudig Schiflein traben.

4. Zum beilgen Veit vom Staffelsein
Komm ch emporgesticgen
Und seh dic Lande um den Mai
Zu meinen Fillen liegen:

‘Von Bamberg bis 2um Grabfeldgau
‘Urnrahmen Berg und Higel

Die breie,stromdurchglanztc A
Teh wollt, mir wichsen Flogel!
Valleri, valles, aller, vallers,

Ioh woll, mir wichsen Flngel!

5. Binsiedelmann it nicht zu Haus,
Dicweil es Zeit 7u e

Ich seh ihn an der Halde draufl’

Bei ciner Sehittin stehen.
Verfahrener Schiler Stofigebet

Heif: Hr, gib uns 2 trinken!

‘Doch wer bei schaner Schaittan stht,
Dem tag man lange winken

Vallei, vallera, valer, vallera,

Dem mag man lange winken,

6. Einsiedel, das war mifgetan,
'Dal du dich hubst von hinnen!
Es g, ich seh's dem Keller an,
Ein guter Jahrgang drinnen.
Hohio! die Plorten brech i ¢in
Und trinke, was ich finde.

Du heilger Veit vom Staffelstcin
Verzeih mir Durst und Stnde!
Veller,valler, valer, vallera,
Verzeih mir Durst und Stndel

Moderner Nachtrag:
Bitte der Franken

7.0 heilger Veit von Staffelsiein,
beschiize deine Frenken

und jag dic Bayern aus dem Land!
‘Wit wollen's ewig danken

‘Wit wollen ieie Franken sein

und nicht der Bayern Kneche,

O heilger Veit von Stfelstein,
wir fordem uns'e Rechi!

8. Napoleon gab als Judaslohn
~ ohne selbst s u besitzen -

nser Franken tnd eine Kenigskion®
Seinen bayrischen Komplizen.

Die haben fohiich dann geraubt
uns Kunst, Kl und Stevern,

und damit Manchen aufigebaut.
Wirmissen sie bald feuern!

9. Drum, heilger Veit von Staffelstein,

Du Refter aller Frankers

‘Bewahre uns vor Not und Pein,
i’ Bayem in die Schranken!
Wir wolln micht mehr geduldig sci

denn nach zweihundert Jahten,

wolln wi - es mu doch moglich sein -
durch's £ ¢ i ¢ Franken fahren!




[image: image3.jpg]Jetzt reicht mir Stab und Ordenskleid der fahrenden Scholaren

Horridoh licbe Freunde,

in diesem Jahr haben wir uns bezilglich Leitidee und Fahrtenziel fir unsere Osterfahrt etwas
‘besonderes ausgedacht. Im Rahmen des ca. 100 jahrigen Gedenkens an die Entstehung des
Wandervogels mdchten wir uns bewusst an den Vorbildern Karl Fischers und des Ur-
‘Wandervogels orientieren, also den fahrenden Seholaren und Pachanten des Mittelalters.

In den Ferien zogen damals diese miltelalterlichen Schille, cinmal um das Kostgeld in den
‘Dom- und Klosterschulen fir diese Zeit zu sparen, aber besonders um wandernd die Welt
kennen zu lermen, singend und schnorrend durch die wohlhabenden Provinzen des Reiches
Besonders belicbt waren die frankischen Gebiete wischen Wiirzburg, Bamberg und
Niimberg. Dort gab cs viele begiiterte Burgen, Klster, Kirchen und Stadte, wo man

flir Musik und Gesang leicht Quarter, Essen und Trinken bekam

Genau in diese Gegend geh diesmal unsere Faht, wie weiland die fahrenden Scholaren
‘wollen wir mit klingenden Klampfen das schone Frankenland eroberm und auch dem heiligen
Kilian sowie dem Nepomuk unseren Tribut zollen

Circa 18 km von stdlich von Bamberg liegt in der Nahe von Pommersfelden das Kleine
‘Drfchen Schweinbach und genau dort haben wir fi die Osterzeit Quartier bestellt.
Es istcin Kleines gemfiliches Landheim des BAP, der , Horst Seeadler Bamberg™

‘Pladfinderlandheim mit Zeltplatz
Anschrift: Schweinbach 11a - 96178 Pommersfelden - Tel.: 09502/7511

Der Ort Schweinbach liegt im stidlichen Landkreis Bamberg im Ebrachtal und gehirt zur
Gemeinde Pommersfolden, die mit dem Barocksehlof Weienstein - erbaut von Balthasar
Neurmann - ein tber die Grenzen hinaus bekamntes Bauwerk besitzt,

Schweinbach selbst liegt abscits von HauptverkehrsstraBen, an der Orisverbindungsstrafie
Sambach-Zentbechhofen und hat ca. 90 Einwohner. Unser Heim bildet den dstlichen
Bebauungsabschlug des Ortes.

Lage- und Zufabrisbeschreibung

Das Heim findet Ihr, wenn Ihr in der Ortsmitte von Schweinbach an der einzigen
StraBenkreuzung (Kapelle, Hinweisschild "Pfadfinderlandheim") nach Osten abbiegt und
dieser Ortssirale ca. 200m folgt bis rechier Hand die Zufahrt bergau abzweigt. Am Ende der
Zufahrt nach etwa 40m liegt das Heim

Dort werden wir alle im Haus unseren Platz finden, fii die Wohnwagenzigeuner sind auch
Stellplatze vorhanden.

Auszug Hausordnung - Unbedingt mitzubringen sind :
Bettbezfige (aus hygienischen Griinden milssen die Matratzen tberzogen werden),
Kopikissen, Schlafsicke oder Decken, Haus- oder Hiittenschuhe,
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Unser bewdhrter, lieber WaFl Wilfiied beschaftigt sich bereits mit den entsprechenden
Spezialkarten, um Euch zu den schtnsten Plitzen Oberfrankens zu firen.

‘Auch eine Besichtigung sehenswerter Baukunstoverke in und um Bambergs steht auf
dem Programm,

Essen und Trinken:
Unser Heim verfilgt iber eine voll funktionsfihige Kache. In dieser werden wir uns
selbst versorgen.

Vornehmere Quartiere:

Wer es sehr komfortabel wilnscht, mége sich im Hotel-Gasthof  Griner Baum',
bei Rosemaric und Friedrich Hofimann, Hauptstrasse 18, 96178 Pommerstelden,
Telcfon: 09548-92270 Telefix: 922750 einlogieren.

Anfahrt:

Schweinbach erreicht hr ber die A3 Wilrzburg-Nimber, Ausfabrt 79
‘Pommersfelden/Bamberg

Ansonsten; Thr scid Wandervogel und habt auch Autokartcn.

in vergangenen Zeiten Anreise ab Griindonnerstag, am Ostermontag dift I
wieder nach hause fahren.

Kosten unserer Osterfahrt:
Fiir das Landheim, Heizkosten, Zeltplatz, Verpflegung und alles tbrige drum und.
dran milssen wir pro Kopf. € S0.—berappen.
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Liebe Freunde,
Reiner hat im Internet gestobert, um entsprechende Quartiere und Adressen fiir uns
ausfindig zu machen. Helga, Albert und sind auf eisglatten Strassen durch das

Frankenland gerutscht, um alles zu Begutachten um schlieBlich dieses schone Quartier
fir uns festzumachen. Wie oben schon erwahnt kiimmert sich Wilfried um die
Wanderungen. Layout und Schrifisatz wurden von _ und Reiner in langen Nichten
verbrochen und von Helga versandt.

Nun licgt es an Euch, aus dem ganzen Elaborat eine tolle Fahrt zu gestalten.

Wir hoffen auf eine rege Teilnahme und hoffen, Euch aus den Winterquarticren hervor
Tocken zu kormen.




2. Text-Teil

Persönliche Eindrücke von Helmut Wurm
Wandervogelromantik ist keine Domäne der Jugend, ist keine Jugendbewegung

im missverstandenen Sinn, sondern eine Erlebnisform aller Altersklassen. Aber natürlich unterscheidet sich dieses Erleben in Formen und Inhalten je nach den Altersklassen. Wenn Erwachsene bündische Romantik erleben, sollte das nicht nur wie in Jugendgruppen ablaufen mit Kohte am Waldrand und Liedern wie „Jauchzende Jungen auf dem Rücken ihrer Pferde...“. Das wäre ein Hinweis, dass solche Erwachsenen in ihrer Jugendzeit „stecken geblieben“ sein könnten. Für eine passendere Form einer bündischen Erwachsenenromantik können die schönen überbündischen Altnerotherfahrten zu Ostern eine gute Orientierung sein. Da diese gelungenen Fahrten aber leider nicht systematisch dokumentiert sind, wenigstens einige Skizzen zu späteren Erinnern und Orientieren in dieser Webseite. 
Und das soll auch für die besonders schöne Osterfahrt ins Main-Frankenland, in die Umgebung von Bamberg gelten. Man kann sie treffend mit den Worten „klein aber fein“ kennzeichnen. Die Skizze dieser Fahrt soll nun nicht nach dem Ablauf strukturiert sein, sondern nach Themen. 
Zuerst einmal, wie es zu dieser gewählten Gegend kam. Wie oft war das alte schöne Lied gesungen worden „Wohlauf die Luft geht frisch und rein“ oder auch das neuere Lied „Die Klampfen erklingen, wir wandern und singen“. Aber dorthin ins Frankenland in die Nähe des Staffelsteines hatte bisher noch keine Osterfahrt stattgefunden. Sollte man nicht einmal dorthin fahren? Nach dem kalten Westerwald lockte diese günstige Main- und Wein /Biergegend. Reiner Neu hatte im Internet nach möglichen Standquartieren gesucht und unter anderem ein kleineres, gemütliches Pfadfinderheim in dem Örtchen Schweinbach, Verbandsgemeinde Pommersfelden, ca. 18 km südlich von Bamberg, gefunden. U. a. fuhren Albert und Helga Zieke ausgewählte Quartierangebote an und die Fahrtenleitung buchte dann das Quartier Schweinbach. Es war am besten geeignet, war separat, hatte einen Küche, einen Tagesraum, einfache Schlafräume und Parkplätze für Pkw’s und Blechkohten fast vor dem Haus. 
Die Einladung war schon ein gutes Omen. Sie war goldgelb gehalten wie das erhoffte goldene Osterwetter. Als Einleitung war das Lied “Wohlauf die Luft geht frisch und rein“ (Text von Scheffel, Melodie von Becker) mit allen echten und unechten Strophen abgedruckt. Die Programmüberschrift hieß „Ostern 2003 im Frankenland, Rund um Bamberg“. Und dann lautete es detaillierter weiter: „Jetzt reicht mir Stab und Ordenskleid der fahrenden Scholaren... In diesem Jahr haben wir uns bezüglich Leitidee und Fahrtenziel für unsere Osterfahrt etwas Besonderes ausgedacht. Im Rahmen des ca. 100-jährigen Gedenkens an die Entstehung des Wandervogels möchten wir uns bewusst an den Vorbildern Karl Fischers und des Urwandervogels orientieren, also an den fahrenden Scholaren und Bachanten des Mittelalters...Genau wie weiland die fahrenden Scholaren wollen wir mit klingenden Klampfen das schöne Frankenland erobern und auch dem heiligen Kilian sowie dem Nepomuk unseren Tribut zollen“. Wer ein vornehmeres Quartier wünschte, der konnte sich in Pommersfelden im rustikal-schönen Landhotel „Grüner Baum“ einquartieren. Meine Frau nahm diese Möglichkeit wahr. Der Preis war relativ niedrig.
Die Anfahrt war für jeden, der sich die Zeit für die Schönheiten von Mainfranken nahm, bereits ein Erlebnis. Es genügt, z. B. die Namen Mespelbrunn, Wertheim, Würzburg und Volkach zu nennen, um Kenner dieser Landschaft, Städte und Städtchen zu begeistern. Die kleineren Ostereierbögen vor den Häusern und die großen auf den Plätzen waren echte Volkskunst, die kleinen Kapellen in den Weinbergen bergen teilweise historische Kunstwerke, die Fachwerkhäuser der Dörfer und Städtchen lassen Verständnis für die Bewahrung von Vergangenheit und Romantik erkennen, die Stadtkerne und Schlösser der größeren Städte vermitteln Kunst-, Kirchen- und Machtgeschichte.
Das Wetter enttäuschte die Hoffnungen nicht, es wurde zunehmend frühlingshafter und am Sonntag strahlte ein wirklich goldener Frühlingstag über dem Staffelstein. 

Die Verpflegung war die richtige Mischung zwischen bündisch einfach, den Feiertagen entsprechend und rustikal-fränkisch. In Erinnerung blieben das Essen am Freitagabend, bestehend aus Pellkartoffeln, Heringshäppchen und delikater Soße, das rustikale Frühstück mit Leberwurst und Ostereiern am Ostersamstag und die Abendessen am Ostersamstag und Ostersonntag. 
Das Programm hatte Wilfried Schälicke (der Wafü) gut geplant, sowohl was die Auswahl der Ziele als auch was die dafür notwendige Zeit betraf. Eine kürzere Halbtageswanderung führte zum Barockschloss Weißenstein, das besichtigt wurde, und wieder zurück zum Standquartier. Eine nähere Autofahrt hatte die Altstadt von Bamberg als Ziel. Man konnte und sollte sie individuell erkunden, versehen mit Empfehlungen des Wafü. In einer typisch fränkischen Gaststätte wurde gemeinsam Mittag gegessen und fränkisches Bier getrunken. Bamberg ist wirklich ein Städte-Kleinod. Eine größere Autofahrt führte zum Staffelstein, der dann wandernd bestiegen und umrundet wurde.
Die Abende und die ersten Nachtstunden vergingen mit schönen Singerunden im kleineren Kreis. Immer wieder wurden passende Lieder zur Landschaft und zur hiesigen Tradition ausgewählt. So intensiv ist mir das vorher und nachher nicht mehr in Erinnerung.
Als die Fahrt zu Ende war, gab uns die Rückfahrt wieder Gelegenheit, noch das eine oder andere Kleinod am Main zu erkunden. Und weil das Wetter so schön war, machten wir die letzte Rast in Limburg/Lahn in der alten Mühle am Altstadtanfang, eine Stelle, die zu den fränkischen Winkeln passte und ließen die schönen Tage noch einmal an uns vorüber ziehen.
Helmut Wurm, Schützenstr. 54, 57518 Betzdorf/Sieg
